
Schönhagen und Umgebung 

Die erste Hälfte unseres Urlaubs haben wir inzwischen hinter uns. Am Schweriner See in 
Mecklenburg-Vorpommern war es einfach spitzenmäßig. Unterkunft, Wetter und alles 
drum herum haben gepasst. Nun bin ich neugierig, wie es an der Urlaubsfront weitergeht… 

Inzwischen sind wir im Bundesland Schles-
wig-Holstein, in Schönhagen, angekommen, 
wo wir ein geräumiges Ferienhaus mit gro-
ßem Vorgarten und nicht einsehbarem Garten 
bezogen haben. Super, die Außenanlagen eig-
nen sich toll zum Spielen. Klasse! 

Der Wettergott spielt weiter mit. In dem Stil 
kann es weitergehen. Schließlich gibt es Vie-
les zu sehen, zu entdecken und zu erleben. 
Im Gegensatz zum Schweriner See, der ein 
Binnengewässer ist, sind wir jetzt an der 
See, genauer gesagt an der Ostsee. Das 
Klima ist rauer, denn an der Küste weht 

ständig eine steife Brise und die jodhaltige Luft wirkt sich positiv auf die Atemwege aus. 

Frauchen hat sich vorgenommen, am Strand ein paar Muscheln zu sammeln, die von der 
Flut angespült werden. Ihr Interesse finden auch „Hühnergötter“ und „Donnerkeile“. Was 
das ist, weiß ich nicht… – Aha, „Hühnergötter“ sind Steine, die ein durchgängiges Loch 
haben. Ob die Löcher schon immer vorhanden waren oder ob es sich um ausgespülte Fos-
silien handelt, das ist so genau nicht bekannt. Auf jeden Fall bin ich neugierig, ob sie einen 
solchen Stein findet und wie sowas aussieht… 

Bei „Donnerkeilen“ handelt es sich um fossile 
Schalen urzeitlicher Tintenfische, die schon in 
der Kreidezeit ausgestorben sind. Eine echte 
Rarität also… 

Dass man „Hühnergötter“ nur am Stein-
strand finden kann, liegt auf der Hand. 
Muscheln und „Donnerkeile“ dagegen 
kommen am Sandstrand vor.  

Leila und ich lassen Frauchen nach Hühnergöttern Ausschau halten. In dieser Zeit können 
wir uns ungestört unseren Interessen widmen. Wir schnüffeln, was das Zeug hält, denn 
hier ist bisher keine von uns je gewesen. Wellen sind ebenfalls neu für mich, weil sie an 
Binnengewässern unüblich sind.            . . .  
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Bekanntlich bin ich sehr wasserfreudig. Deshalb bedarf es keiner besonderen Erwähnung, 
dass „Wellen“ genauer in Augenschein genommen werden müssen. Mutig gehe ich die 
Sache an, muss aber feststellen, dass die Dinger sehr viel Kraft haben. Leute, das hätte 
ich nicht gedacht. Die sehen echt harmlos aus… – …sind sie aber nicht.  

Ich koste Ostseewasser. Pfui, das ist ja salzig. Zum Glück hat Frauchen unsere „Reisebar“ 
im Rucksack. Darin ist Wasser aus der Leitung. Das ist Süßwasser, obwohl es überhaupt 
nicht süß schmeckt.  

Bis ich den salzigen Geschmack los bin, das dauert. Wieder bin ich um eine Erfahrung 
reicher. 

Weil unsere Leute sehr naturverbunden 
sind, kommen wir auch in diesem Urlaub mit 
Freilauf voll auf unsere Kosten, denn wir 
nutzen so oft es geht Wege, die nicht asphal-
tiert und deshalb nicht stark frequentiert 
sind.  

Es ist Mai, blühende Rapsfelder wechseln 
sich mit Meerwasserfarben und blauem Him-
mel ab. Herrlich… Herrchen mit seiner 
Knippskiste ist mal wieder nicht zu bremsen.  

Besonderes Interesse weckt bei unseren 
Menschen die Schlei. „Nie gehört… – Was ist 

das 
denn für ein Ding?“ frage ich mich. „Die Schlei ist der 
schmalste, aber längste Meeresarm der Ostsee“, 
klärt Frauchen auf. „So, so…“, denke ich. 

 

Wunderschön anzuschauen sind die Schlei-
dörfer mit ihren fein herausgeputzten Häu-
sern. Jeden Tag besuchen wir ein anderes 
Dorf und sind immer aufs Neue begeistert. 

Beeindruckend ist auch die Vielfalt der Blütenpracht. Im Mai blüht nicht nur die Kastanie. 
 . . . 



- 3 - 

Es grünt und blüht, summt und brummt überall. Unsere Menschen staunen nur so vor Be-
geisterung… 

 

 

 

Wir besuchen das 
Städtchen Schleswig, 
wo es eine wunder-
bare Kirche, ein hoch 
gelobtes Fischrestau-
rant und verträumte, 
alte Fischerhäuschen 
gibt, eins hübscher 
als das andere. 

Wieder muss ich fest-
stellen, wie wenig 
flexibel Zweibeiner 
sind, denn in die 
Kirche dürfen wir 
nicht rein! Warum 
eigentlich nicht??? 
Wir bellen nicht rum,  

. . . 
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sind stuben- – Verzeihung – „kirchenrein“ und gehorsam. „Geht es eigentlich besser“, 
frage ich mich. Wie immer, hat Frauchen rasch die Lösung parat. Unsere Leute besichtigen 
das Innere der Kirche nacheinander, während wir uns draußen erholen können.  

Den Mittelpunkt dieses wunderbaren Arrangements 
bildet die kleine Kapelle mit angrenzendem, einge-

zäuntem Friedhof. 

Mehr als nur missfallen hat uns, dass 
kleine Kinder und Hunde hier nicht will-
kommen sind. Das geht gar nicht!!! 

Leila ist ebenso entsetzt wie ich, als Frauchen 
vorliest, was auf dem komischen Zettel geschrie-
ben steht. Wir haben genug gesehen, suchen das 
Weite und beschließen, diesen Ort künftig zu 

meiden! 

Was wir uns auf keinen Fall an der Schlei entgehen lassen 
wollen, ist das schöne Städtchen Kappeln mit seinem  

 

 

 

 

 

 

 

. . . 
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sehenswerten Ortskern, der für Zweibeiner viele Möglichkeiten zum Shoppen und bum-
meln bietet. Wir sind natürlich dabei und schnüffeln nach Herzens Lust. 

Beeindruckend, wenn sich in festgelegten Intervallen die Straße hebt, um wartende 
Schiffe durchzulassen. Dann bildet sich eine lange Autoschlange, denn auf der Straße nach 
und aus Kappeln raus geht dann nix mehr... Leute, was ich in Urlauben mit unseren Men-
schen zu sehen bekomme, grandios… Bisher wusste ich gar, dass es sowas gibt. 

Sehenswert ist auch die Stadt Husum. 
Wenn man schon mal hier ist, sollte man 
sich eine Stadtbesichtigung nicht entgehen 
lassen… 

Eine Vielzahl Geschäfte mit reichlich Gelegen-
heit zum Shoppen und bummeln gibt es auch 
hier. Antiquitätenläden haben es Frauchen be-
sonders angetan. Daran kommen wir selten 
vorbei, ohne uns von innen zu überzeugen, was es alles gibt – am Antiquitätenhimmel… 

Ob das alles Antiquitäten sind, darüber lässt sich treff-
lich streiten. Mindestens viel älter als ich sind die Sa-
chen, die hier angeboten werden schon. Und das will 
schon was heißen…  

So, inzwischen haben wir einige Tage Stadt- bzw. Dorf-
besichtigungen in Folge hinter uns. Die Köpfe sind voll, 
die Akkus leer! Bitte die Sache in den nächsten Tagen 
ein wenig ruhiger angehen… – und prompt passierts… 

Zusammen mit unseren Leuten unternehmen wir eine 
Fahrt auf dem Sonnendeck des Raddampfers „Schlei 

Princess“. Wir 
sehen viel. Trotzdem ist es erholsam. Das ist auch 
dringend nötig. 

Am Hafen von Kappeln, an der Anlegestelle stei-
gen wir zu. Einen ganzen Tag auf dem ruhigen 
Wasser der Schlei. Was kann es Schöneres ge-
ben? – Entspannung für alle pur… 

. . . 
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Wir sehen alles vom Wasser aus, ohne uns körperlich bemühen zu müssen... – und genie-
ßen. Wirklich mal eine gelungene Abwechslung. 

Der Einfluss der Wikinger in längst vergangener Zeit ist immer noch spürbar und präsent. 

 

Keinesfalls vorenthal-
ten möchte ich dieses 
Kunstwerk aus der 
Neuzeit. Nicht zu 
übersehen ist der ge-
füllte Leib des Mee-
restieres mit Plastik-
müll. 

Es ist eine gelungene 
Mahnung an alle 
Zweibeiner, sich die 
Sünden der Vergan-
genheit und leider 
auch der Gegenwart 
bewusst zu machen. 

Mein Appell: Ab sofort dauerhaft sorgsam mit der Natur und den Lebewesen auf dem wun-

derbarsten Planeten, den das Universum zu bieten hat, umgehen, damit alle eine Chance  

. . . 
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zu leben und vor allem zum Überleben haben. Ich bin sicher, mit Aufmerksamkeit, Respekt 
und Wertschätzung ist Vieles machbar… 

Vieles könnte ich noch zeigen, was wir in die-
sem Urlaub gesehen und erlebt haben. Aller-
dings würde es den Rahmen dieses Erlebnisbe-
richtes deutlich sprengen. 

Unsere Köpfe sind voll, die Akkus restlos leer. 
Dringend benötigen wir eine Mütze voll Schlaf, 
bevor es morgen in Richtung Heimat geht. 

Schon heute freue ich mich, wenn es wieder 
heißt: 

Ab in den Urlaub! 

 
Bis dahin… 

 

Eure Fellnase 

Trixie mit Anhang 

 

Renate Könen 

Elsdorf, im Juni 2018 


